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Urlaub an der Ostsee: Touristen meiden
Regionen mit starkem AfD-Einfluss

Urlauber meiden zunehmend die Ostsee, um AfD-geprägte
Regionen zu boykottieren. Die Nordsee gewinnt an

Beliebtheit.

In den letzten Jahren haben sich die Prioritäten vieler Urlauber
bei der Wahl ihres Reiseziels verschoben. Während die
deutschen Küstenregionen traditionell einen hohen Anreiz
bieten, ist es in diesem Sommer besonders die politische
Situation, die Entscheidungskriterien beeinflusst. Die Nordsee
hat sich zunehmend als die bevorzugte Wahl herauskristallisiert,
während die Ostsee aufgrund ihrer politischen Ausrichtung,
insbesondere der starken Präsenz der AfD, einen Rückgang bei
den Besucherzahlen verzeichnet.

Die Debatte um die politische Orientierung verschiedener
Reiseziele hat im Internet für Aufregung gesorgt. Urlauber
beziehen eindeutig Stellung gegen Plätze, in denen die AfD
mehr als 30 Prozent der Stimmen erhält. Diese Neigung zur
politischen Berücksichtigung brachte einige Reisende dazu,
ihren Urlaub ins Оsten zu überdenken – ein seltsamer Twist,
wenn man bedenkt, dass sowohl die Ost- als auch die Nordsee
für ihre natürliche Schönheit bekannt sind. Doch die
vermeintliche Unbeschwertheit wird oft durch die Wahrnehmung
einer gespaltenen Gesellschaft überschattet.

Erfahrungen von Urlaubern in
Ostdeutschland

Besonders eindrücklich sind Berichte von Reisenden, die sich in



Ostdeutschland unwillkommen fühlten. Eine Urlauberin, die mit
einem afrodeutschen Mann verheiratet ist, äußerte: „Rügen,
Usedom, Mecklenburgische Seenplatte, alles wunderschön.
Leider haben wir uns als bunte Hunde unwohl gefühlt.” Solche
persönlichen Erlebnisse verdeutlichen den Einfluss, den eine
bestimmte politische Stimmung auf das Urlaubserlebnis haben
kann. Dies wird durch weitere Berichte verstärkt, in denen
Lacken von Diskriminierung und Vorurteilen erwähnt werden.

Ein Beispiel ist eine Familie, die in einem Ferienhaus nahe
Anklam einquartiert war. Anfangs wurden sie wegen ihres
westdeutschen Autokennzeichens gemieden, doch im Gespräch
mit Einheimischen erlebten sie eine andere Seite der Region.
Hierbei stellte sich heraus, dass in Ostdeutschland auch viele
Menschen leben, die andere Ansichten vertreten. Dennoch bleibt
die Unsicherheit beim Reisen bestehen, besonders wenn man
Teil einer Minderheit ist.

Der Boykott der Ostsee – eine bewusste
Entscheidung

Ein zentrales Argument, das viele Reisende anführen, sind die
hohen Wahlergebnisse der AfD in diesen Regionen. Eine
alleinreisende Urlauberin beschloss, aufgrund ihrer Bedenken
und des wachsenden Anteils an AfD-Wählern nicht mehr an die
Ostsee zu fahren. Sie äußerte: „Ich weiß, dass es auch dort viele
Menschen gibt, die anders denken. Aber ich habe das so für
mich entschieden.” Diese Tendenz ist nicht nur auf Frauen oder
People of Color beschränkt; auch Männer beteiligen sich an
diesem Boykott und ziehen stattdessen die Nordsee vor.

Ein St. Pauli-Fan berichtete: „Wir machen keinen Urlaub mehr im
Osten. Beim letzten Mal habe ich mich sehr unwohl gefühlt.”
Diese Äußerungen zeigen, dass die politische Orientierung einer
Region einen längeren Schatten auf das Erlebnis der Reisenden
werfen kann, unabhängig von den individuellen Erfahrungen, die
sie dort gemacht haben.



Es bleibt abzuwarten, wie sich dieser Trend entwickeln wird.
Trotz der aktuellen Vorbehalte haben Statistiken in der ersten
Hälfte des Jahres 2023 gezeigt, dass die Ostsee als Ziel für
Urlauber noch immer als attraktiv gilt. Dennoch leiden die
Tourismuszahlen unter dieser politischen Problematik, die immer
mehr in den Vordergrund tritt.

Ein weiterer besorgniserregender Vorfall, der in den letzten
Wochen die Situation an der Ostsee verstärkt hat, war ein
rassistischer Vorfall, bei dem Hakenkreuze und Hassbotschaften
gegen eine junge Familie gerichtet wurden. Solche Vorfälle
scheinen das Bild der Region weiter zu trüben und propagieren
die Frage, wie sicher sich Minderheiten an diesen Küsten fühlen
können. Die Herausforderungen für den Tourismus in der Ostsee
sind damit klar umrissen. 
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